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V a t e r l ä n d i s c h e s .
Die drille innerösterreichische

I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g
zn Laiback

iin September »8^4.

(Fortsetzung.)

V. G csp inn st e, G ew eb c u. dgl.

HD lach 5 b a u , S p i n n e r e i und W e b e r e i

sind scir undenklichen Zeiten in Innerösterreich, zumal in

Kra in , einheimisch. Kärnten liefen vorzüglich den

Flachs; in dem Bezirke Lack, dann in den Gegenden

von Flöonigg, Michelstetcen, I d r i a u. s. w. wird dle

Spinnerei und Wcberel als Nebenbeschäftigung des

Landmanues am lebhafteste, betrieben, und große Mas-

seil von gebleichter und ungebleichter Haus und R u -

pfenleinwand nach Trieft verschickt. Der Bezirk Lack

hat über 100 Flachs- und gegen 70 Leinwanohandler,

welche jährlich wenigstens 7000 Stück weiße und 25000

Stück rupfene Leinwand versenden. I n dieser Bezie-

hung verdient die, wenn auch ordinäre Linnenware

welche von Altlack und Stein eingesender war, auf-

munternde Erwähnung.

Von den drei B a u m W o l l s p i n n e r e i e n I n . ,

nerösterrelchs hatte sich nur die Laibachcr von W . u-

D. Mol ine, zugleich Besitzer einer Türktschroth-Fär-

berei iu Stein, bei der Ausstellung betheiligt. Weißes

Garn Nr . 4 war mit 2 fi. «2 kr., N r . 30 mit

2 fi. 56 kr., Türklschrorh Nr . 8 nur 17 f i . , Nr . 22

nut »9 fi 20 kr. Baumwollzwlrn Nr . l5 ,mr 3 fi.

15 kr., N r 20 mir 3 ft. 40 kr. berechnet.

Die Baumwollspinnereien Oberosterreichs waren

nur durch dle Einsendungen v. I . G r i l l m a y e r in

K l e i u m ü n c h e n vertreten, welche bis Nr . 40 reich-

ten. Die B a u m w o l l s t o f f e , namentlich Barchente

dieser und der Fabrik von A. C. H a f f e r l in Linz

besitzen im Inlande einen guten Rnf. Pic>uö-Barchente

in diversen Dcssins aus der letzter« Fabrik waren mit

21 und 23 kr. per Elle, das Stück (-l 30 Ellen)

des wohlfeilsten Futter. Barchent mit 3 fi. 54 kr.

C. M . norirr.

Auch die gedruckten K a t t u n e von I . P e ^

charz in Neumarktl, meistens zum Gebrauch des

Landmannes, erfreuen sich wegen ihre" echten blauen

Grundfarbe und sonstigen Beschaffenheit eines guten

Rufes. Diesem ausgezeichneten Industriellen gelmhrt

das Verdienst, den Walzendruck zuerst ,n I/iü.-iöster.-

reich eingeführt zu haben. Er erzeugt jährlich die be-

deutende Quantität von 60,000 Stück.

Unter den Erzeugnissen aus S c h a f w o l l e stehen

die berühmten Tuche der Gebrüder Rltter von M o -

ro zu Klagenfurr und Viktring bei Weitem oben an.

Ihre jährliche Erzeugung belauft sich auf ungefähr

1200 S t . meist feine Ware und einige hundert S t ü -

cke K a s i m i r . Ih re Eciatisirungs.- und weißen Tuche

erfüllen alle Bedingungen einer tadellosen Ware; die

Preise sind beispielweise aus Folgendem zu entnehmen:

Die Elle Hechtgrau 6 fi.; Kornblau 7 fi. 30 kr.,

Schwarz 8 fi., Krapproth ! 0 f l . , Scharlach- uud Car-

moisinroth, dann Weiß l I fi. C. M . — I . R u ß -

manns (in Sgosch) ordinäre Tücher von 48 kr. —

l ^ fi. per Elle, verdienen deßwegen erwähnt zu wer-

den, weil denen Etablissement das erste in Krain war

welches, und zwar schon im I . 1795, Maschinen ein-

führre.

Die Erzeugung des sogenannten Loden bildet

in Innerösterreich einen sehr bedeutenden Erwerbzweig.

I n Kraiu ist diese Industrie in den Bezirken Prem,

Radmannsdorf, Veldes und Michelstätten einheimisch,

von wo viele taufende Ellen nach Tricst und Flume

versendet werden. Der von Fr. F ü l l e r iu Gratz ein-

gesendete Loden, Azor genannt, zeigte, daß die Bemü-

hungen des wackern Begründers dieser Fabrik, A. Süß,

nicht verloren gegangen.

W o l l c n z e u g e von 2 Einsendern boten nichts

Auffallendes dar; unter ben Honauer'schen (i» Linz)

gewahrten wir Flaggenzeug » 20 kr, L . M .
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Hingegen waren die Tepp i che von I . D i e r -

zer's E l b e » in Linz von ausgezeichneter Schönheit.
Schade, daß diese berühmte F i rma, welcher auch eil'.e
sehr bedemende Kammgarnspinnerei und Schafwoll»
zeugfabrik angehört, von den andern Erzeugnissen nichts
eingeschickt harte. Das ganze Etablissement beschäftigt
gegen 1800 Menschen und verbraucht jähnich gegen
6000 Ctr. Schafwolle.

K o t z e n , P fe rdedecken und P r e ß t u c h , welche
in 5,'ack und Krainburg massenhaft erzeugt werden,
fanden sich von 3 Ausstellern in genügender Auswahl
und besonderer Schönheit und Gute. V . P l e i w e i ß
Sohn in Krainburg, der stärkste unter ihnen, erzeugt
deren jährlich 4 — 5000 Stück von vorzüglicher Qua-
l i t ä t , welche nach Kärnten, Istrien und I ta l ien ver-
schickt werden.

Verschiedene Producte der F a r b e k u n s t gaben
keinen Stof f zu Bemerkungen; wir wollen aber hier
nicht übergehen, daß in Laibach, Krainburg. Stein
und im Bezlrke Lack große Massen Hausleinwand für
den heimischen Gebrauch, meistens blau und schwarz
gestreift, gefärbt werden.

Dle Arbeiten des S t r u m p f w i r k e r s waren
dmch 2 Einsender repräsentirt. Fr. R a p r e t h s (»u
Neumarktl) Wollenstrümpfe, Fußsocken, Handschuhe,
rothe türkische und Matrosenmützen erfreuen sich eines
weitverbreiteten Absatzes und sind eine fleißig und so-
lid gearbeitete Ware. Auch Fr. Scharabons Matrosen-
Hauben gehen über Triest nach dem Orient.

Z w i r n spi tzen, meist ordinärer, znm Theil
aber auch feinerer A r t , wurden in bedeutender Menge
aus I d r i a , zumal von den Weibern der in dem dor-
tigen Quecksilberbergwerke beschäftigten Knappen ein-
geliefert. I n den Bezirken von Laibach, Ste in, Kreuz
und I d r i a sollen nahe an 500 Welber und Mädchen
mit der Spitzenklöppelei beschäftigt seyn.

An S e i d e n a r b e i t e n sah man nur von Fr.
I u ch iu Görz ein mit lobenswerthem Fleisie gearbei-
tetes Stück carmolsinrothen Seidendamastes. S . M .
G e y m a y e r junior in Gratz hatte mehrere Muster von
Seidenstrumpfwirker-Arbeiten, Stickerei- und Strick-
seide und Hackelwolle eingeschickt, welche durchaus als
schöne und solide Ware anerkannt werden müssen.

V I . F a d r i c a t e a u s t h i e r i s c h e n S t o f f e n .

Einen passenden Uebergang in diese Abtheilung
bilden die G e w e b e aus N o s i h a a r zu Siebbödcn,
Altarpolstern, Collaren, Cravareu u. dgl., welche in
und bei Kraiüburg von vier Fabriken erzeugt werden.

Anr. G i o bc lschn igg in Strasische beschäftig!
allein 200 — 230 Menschen und versendet Siebbödcn
im jährlichen Werthe von 25 — 30,000 ft. Die be-
sten Schweifhaare werden aus S t . Petersburg, die

weißen aber au? Frankreich und den Niederlanden im
Tausche gegeu oie fertige Ware bezogen. Die anderen
Einsendungen von den Gebr. Locker, I . B e n e o i g ,
C. P r e u z schließen sich jenen von G lobotsch ü i g g
als sehr fleißige, schön gefärbte und gleichförmige Ar-
beit an. Alle zusammen beschäftigen gegenwärtig bei
500 Menschen mit mehr als 250 Stühlen. Dle von
Locker versuchsweise ausgestellten Siebblätter aus au»
stralischem Hanf dürften in der Dauer den Roßhaaren
weit nachstehen.

Laibacher uno Gratzer F i l z h ü t e , so wie die Fi lz.
kappen (Tschilfchen) für Matrosen, welche in ersterer
Stadt in großer Menge ( l 2 — 14,000 Stück jähr<
lich) erzeugt werden, waren nicht zu sehen; nur S e i -
deuhüte von S . S c h u b e r t iu La»bach zeugten von
Fleiß und Fortschritt. Gern hätten wir auch Muster
von dem braunen Kuhhaarzcug gesehen, welches stark
auS Krain nach Venedig zu Teppichen verführt wird.

Das Gewerbe der Lede r f a b r i c a l i on wird iu
Innerösterreich schwunghaft betrieben; die steyerische»
Producenten waren jedoch weggeblieben und mir 3
Aussteller (L. u. V . Mal ly und V . Pollack) vou
Neumarkrl, welches 15 Meister und eine Erzeugung
von mehr als l00,000 f l . Werth aufzuwelsen Hai,
waren mit verschiedenen Sorten Glanzleder, Corduan,
Zackel-, Schaf-, Kalb- m,d andern FeUen von allerlei
Farben, dann Rindsleder bei der AussteUung «vschi^
nen. Namentlich waren das Corduanleder und die
gefärbten Schaffelle von sehr guter Qualität.

Unter den verschiedenen A r b e i t e n aus Leder
uenneu wir I . N . H o r a c k s (Laibach) treffliche
Handschuhe , von welchen Ih re Majestät die Kaise-
rinn mehrere, worunter ein Paar in einer Nußschale,
anzukaufeu geruhteu; danu die fleißig gearbettcre»
S a t t e l und Relsekoffer von PH. H e i n in Laibach,
dergleichen P f e r d e g e s c h i r r e und mehre Kürsch-
n e r a r b e i t e n , welche sämmtlich als gure Gewerbö-
erzeugnisse gelobc werden müssen.

Wegen großer Wohlfeilheic und bedeutender Er-
zeugung verdienen die F r a u e n .- und K i n d e r -
schuhe von I . M e g u s c h e r und M . K l o f s c h a u e r
iu Neumarktl erwähnt zu werden. Ersterer verfertigt
jährlich bei 30,000 Paar »m Preise von 8 bis 2«
kr. C. M .

K ä m m e und andere H o r» a r b e i t c n von 3
Ervouenten w a « „ gut gearbeitet, ein Vorleg - und
eiu Eßlöffel aus Horn vou ?. W i n d i s c h e r zu N ^ -
tlas zeichnete» sich besonders aus.

S e i f e verschiedener ?lr t , W ?. chskerzen und
W « chsarbeite n füllten ihren Platz angemessen
aus.

(Beschluß folgt.)
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Widerwärtigkeiten find den Men-
schen nützlich.

E i n M e m o i r e

Kinder , die nie gezüchtigt wurden, sind immer

die schlimmsten. W i r stehen umer der Hand der Vor-

sehung, wie die Kinder nnter väterlicher Gewalt. Ein

zu lange dauerndes Glück floßt uns Eigendünke! ein,

oder wlear uns in Uebersättigung, Abgeschmacktheit

und Langeweile. Es ist ärgerlich, zu sagen, aber es

ist eli,e ernste, hohe Wahrheit, daß uns ein Unglück

oft nöthig ist. Lasset den Pöbel thöricht über diesen

Grundsatz lachen, und ihn parador nennen; es ,st

unmöglich, daß ein unvollkommenes Wesen immer in

einem reinen Zustand bleibe. Der Wechsel vom G u -

ten und Bösen ist sein natürliches Erbtheil. Der

Mensch bildet sich im Ungemach, wie der Schiffer

im Sturme uud der Krieger im Kampfe. Sieht man

dem, nichr in den großen Städten Europa's jene Frauen,

so zu sagen, im Schatten erzogen, die niemals die

Sonne recht glühend sahen, aus Furcht, daß sie den

Schmelz ihres Temrs versenge: die keinen andern

Wind als deu Zephyr fühlten, welche die mindesten

Gefahren scheuen, die leichteste Beschwerde, die nur

um ihren eitlen, nichtigen Putz, um die Ausfüllung

der lieben Zei t , um d«e Wahl ihrer Vergnügungen

angstlich besorgt sind. S o lange sie so glücklich sind,
sich im Rausche der Sinneulust zu erhalten, ist ihr
Zustand ziemlich angenehm und süß; aber wenn die

unvermeidliche lauge Weile eintritt, welchen unab-

wendbaren, heimlichen Kummer erleide» sie dann! wie

lang am dreht die Zeit <hr ehernes R a d , wie abge-

schmackt werden die Unterhaltungen, wie lastig nnd

tonlos die Gesellschaft, wie ungelegen die Größe, wie

sänge säumet d»e Nacht! Wagt man zu sagen, daß

ihnen ein Unglück nicht heilsam wäre?

Wie die vom Wmde gerüttelten Bäume ihre

Wurzeln tiefer in die Erde graben und stärker wer-

den , so klammern sich edle Seelen nnter den S tü r -

men dos Mißgeschicks, die über ihre Häupter toben,

fester und enger an die Tugend; Unglücksfälle enthül-

len uns das mächtige, hohe, wichtige Geheimniß un-

serer Kräfte; wenn immer ein günstiger Wind dem

Piloren die Segeln striche, und dieser nie die Hi l fs -

mittel seiner Kunst angreifen dürfte, — könnte er

sich je über die Mittelmäßigkeit erheben? Wenn das

irdische Glück unwandelbar gewesen wäre, würden wir

den Mu th bewundern können und jene erhabene Tu -

gend und Seelenqröße, die allein die Drangsale des

Lebens heilen oder überwinden können. Dieß ist denn

eine herrliche Wahrheit, m,d ein großes Wor t , ein

schöner Zug jenes Demedrius, der da sagte: » Ich

glaube nicht, daß es im Leben ein größeres Unglück

gebe, als wenn hinein Menschen nie ein Ungemach

,'egegnete.« I ch mochte noch mehr sagen: Widerwär-

tigkeiten verschönern das Leben! Wie? wäre das Mor -

genroth so bezaubernd, die Sonne so herrlich strah-

end, ohne den dunklen Wolken-Mante l der Nacht

— die dcm Tage vorangeht, jenen M a n t e l , auf des-

en schwarzem Grunde der Sternenschleier schimmernd

vallt? Hätte der Frühling so viele wonnige Ztelze,

venn ihm nicht Eis und Frost voranginge? Welche

Vegend auf Erden entzückt uns mehr, als die un)

neben einer blühenden Landschaft gähnende Abgründe

zeigt, den Schrecken neben der Schönheit. — Nach

einem gräßlichen Orkan , wenn der Ocean seine unge-

stümen, betäubenden Wogen, die zischende Brandung an's

Felsenufer peitscht, dann begrüßt man jubelnd und

ooll der Sehnsucht und Liebe das erscheinende ferne

Gestade, und breitet die Arme dem Alcyon entgegen!

und nie ist uns der Friede süßer, als wenn er den

Todeswirbeln des Krieges, den Ungewittern, den Don -

nern der Tyrannei — folgt. Gibt es einen süßern

Moment im Leben, als den, wenn der junge Liebende

sich versöhnt mit der stolzen Schönen, die ihn verbannte,

und sein melancholisches Auge liebreich zu ihr auf-

schlägt, wie die Plume am Morgen ihren Duftkelch

entfaltet? I . N o q q u e r o l .

Feui l leton.
( E i n e gu te B e m e r k u n g . ) Seitdem dieDamen

ihre Kleider unten so lang tragen, daß man keinen

Fuß mehr sieht, suchen sie dagegen oben am Zeug zu

sparen und geben die größten Blößen. Auf eiliem

Balle in Paris fragte deßhalb Jemand den Schriftsteller

Hl6rim«6? „Haben Sie in Ihrem Leben schon so et-

was gesehen?« ^«runös antwortete: »Seitdem ich

entwöhnt worden, nicht wieder." (Sonnt. B l . )

( D i e G e b u r t s t a g e ) der lebenden lyrischen,

epischen und dramatischen Dichter Oesterreichs sind in

Nr . 10 der Sonntagsblätter dieses Jahres aufgeführt;

darunter werden drei der ersten dichterischen Notab' l i -

täten als iu Krai„ geboren genannt, als: G r ü n A n a -

stasius (Ant. Aler, Graf Auersberg) I I . Apr i l

1806 zu Thurn am Har t ; H a l m Friedrich (Frel>

Herr von Mimch - Bellinghausen) 1808 zu La ib ach

und M e i s l , 30. Jun i 1775 zu L a i b ach. Bei dem

lieblichen Dichter Vincenz Z u s n e r ist der Geburts-

ort nicht angegeben; dieser dürfte jedoch wahrscheinlich

ebenfalls in Kram zu suchen seyn.

1844. Verzeichniß VI.
der vom historischen Provinzial - Verein in Krain

erworbenen Gegenstände.
(Fortsetzung.)

31. Vom Herrn Car l Grafen von Hochen,
war t -G erlach stein ?c.:
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.^ Deursch - und Crainerische Währungs-Veränderung,

zum Nutzen des lieben Crainlandes zusanmleligetra.-
gen von Hans Jacob vonKärnburg, 12.Laibach 1701.

l») Il l«(jc^ lnu8«i (?iinc!Uli«i.^. 12. (iliecii 1761.
<-,) Das Naturalien-Cabinet der Minor^ten zu Würz-

bürg, von Vonavira Blank, 8. Würzburg 1795.
«I) ?»6«'<)l<)i»'ll» ul)l»n!n>!» lnunukl^l'l! 8ll!'l(^n>'!li Ma-

nuskript.

«;) Stifcbrief des Schilling - Naabischen Bencsiciums

vom 29. October ! 7 5 l . Folio, Lcderband.

5) 1'l'0^«Ui cli v»l.i ni<inmu6nti nl<5lul«tc)llici per

u»c6 cli Europa n^Il' »uuu 1814, iilvoiltuli <Iu
I'ißlr» i>olii!« , 4. l>Ie«l6 1814.

A Festrede deŝ  P. Diouys Kaltner aus dem Fran-

ciskaner-Orden. 8. Wien 1770.

I») Hirtenbrief des Anton I^so >6 (^lorl' von^ui^n^

Herzog von Sc. Cloud und Erzbischof von Paris.

Herausgegeben von A. Schnapp. 8.

«licitu» n <I6c»r^io M6i8wr. I^ol. Vm6ol)l)N!« 1766.

lsUgij 8ul) falll-lll.«i»i>nl« lMttsiioli« Nll^n«li8«l!ni
<^»rol'l V I . , rainluililllln iln^<ilat0li« ^ll!)!i<«

?»rln« 1732.

l) vif««» 6i (il lv^olio !;>lalllli»?.a «onilamiiUo u
Mlirtk. 4. Von^/.ia 1895.

m) Vierzehn Stucke gedruckter Trauer - und Festre-
den, abgehalren bei verschiedenen Gelegenheiten. Fol.

n) I'ranes^cn I . , im^^rlllorl; li r « , iläonato alla

k'oi. Venexia 1826.
«») Das Trauergerüst Kaiser Carl V l . Fol. Wien 1741.
p) ln«trumoiiUnn p»l i» intoi' Oulolum l'oinlmnl'um

impel uwrum ̂  6t ^llllnnull I l i m , oNomanosum
Imp6r3t0l6M. 4. (liNlli 1741.

lz) Land Carmrischer Huldigungs.-?lkr Kaiser Leopolds
:mno 1660, beschrieben vom LHNdes-SecrerarHans
Slgmund von Ottenfcls. Manuscrlpt,

,») Patent der Kaiserinn Maria Theresia 66n Lai-
dach am 19. Sept. 1720, enthaltend die Errich-
tung eines ^uäicm <lel«gnll fur Krain unter dem
Prasidio des Franz Grafen v. Hochenwart.

») Tabak - Patent der Kaiserinn Maria Theresia,
d<w. 21. Mai 1749.

l) Patent der Kaiserinn Maria Theresia, 6äo. Lai-
dach am 6. März l748, enthaltend Maßregeln zur
Hinderung der Desertion.

n) Proklamation desDlMons,-Gcnerals Bernadotte,
ckil). Loilsch am 29. März 1797 an die Bewohner
Krains. Deutsch, französisch und krainisch.

v) Patent der Kaiserinn Maria Theresia, <!ll<>. 12.
August 1754, betreffend die Heiligung der Feierrage.

>v) Hirtenbrief des Fürstbischofes von Laibach Au-
gustin Grubcr, ddo. 10. Nov. 18l6.

x ) Das Portrait der Kaiserinn Maria Theresia.

x) Abbildung des für Kaiser Carl V l . errichteten
Traucrgernstes.

32. Vom Herrn C a r l K h c r n , k. k. Officia-
len der k. k. Camera! - Bezirks - Verwaltung in Laibach:
u) Orographisch. hydrographische Karte des Hcrzog-

thnmö Steyermark von Carl Schtnul?, und
t)) Il>lllOs>l'lls>IlIt'!l j,«»'lNilI!lN ll<ilill<il»tll1, OPOlil «t

«lll(lil) ^VliUtll. !üi«>lN0l'il.
33. Vom Herrn l)r. l l l l c p i t s c h :

u) Deutscher Abdruck des Momreurs vom 3. April
18 l 4, enthaltend die Aktenstücke der nach dein Ein-
züge der verbündeten Heere in Paris nnrer dem
Vorsitze des Fürsten von Bencvenr aufgestellten prov.
Regierung, denen zu Folge Napoleon Bonaparte
am 2. April 1814 des französischen Kaiserthrons
einsetzt, und das französische Volk und die Armee
des Eides der Treue gegen ihn entbunden wurde.

li) Vergleich der Sabina Zingel mit ihren Geschwi-
stern , <I<ln. 7. Ju l i 1606, betreffend den Genuß
eines lehenbarcn Zehenres. O r i g i n a l .

mll,lil<> cl<; «nli lniinlti di l^apn d'Istl'ia. ? i -
l'NIlO , Hllincrili 6 1'n^o. 4. 176l.

<t) (^om^alllliuln ^6c)^l'apllio!im. 12. 6r«^ i i 1708.

34. Folgende Werke:
») Briefe aus Karnten von ?lnselm, ?lbten von S t .

Paul. 8. Klageufurt 1786.
li) Einleitung in die Weltgeschichte von Jacob Be-

nignus Bossuet. 8, Wieu 1782.
<:) Europäische Reisen von Gotrlieb Krebel. 2 V .

mir vielen Karren. Hamburg 1783.
(!) Geschichte Kaiser Carl V l l . 8. Frankfurt 1743.
<») Ail'ollu lt-O«««!»!! «>,n!)c)!a imz>6l'»tttr«m. 2.

Bande. 8. Frankfurt 1588.
t) Historischer Flori siegreicher Adler. 12. Wien 1659.
H) l)l l i l» Inmun 6t lltlanti« Zl!F2 t6ct.'l I'6t<;ew.

8. Frankfurt l656.
1») Unlversalhistorie von AnselmusDcsing, mit Karten,

Regensburg 1746.
i) Geschichte der Uebergabe der Festung Vallsuaion-

»68. Trieft 1796. Manuscripr.
Von der prov. Direction des historischen

Provinzial-Vereines in Krain. Laibach am
H. October R844 .

( F « l l s e t z u n g f o l g t )

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinmayr.


